
  

  

Einelnummer 40 Mn. 

Die 2 us Aes Volkstäimme“ erjcheint tdglich mit. Aus 
nahme ber Sonn⸗ und Felerlage. — Bezügspreife: 3u 
Danzig monalich 700—— Mhk. Müchen141H„ 
175.— Mk. In Pommetellen: monatlich 1800,.— Dik. 

* im polniſcher Währung. 
Nedantton: Am Spendhous t6. — Telephon 720. 

    
    

    

   Poi 
Eſſens Bedrohung. 

An Lauſe des geutigen Tages Gpige⸗ die Franzo⸗ 
ſen in Eſſen einmarſchieren. Dle Spitzen der rangö⸗ 

ſſchen Truppen werden heute 14 5 egen 8 Uhr in 
eſſen erwartet, während das Gros im Lauſe den Tages, 

hauptſächlich auf der Llſenbahn, folgen ſoll. Der 
Beſehl an die Truppen lautet auf Beſetzung von Mül⸗ 
beten und Eſſen mit Umgebung. Für die Beſetzung 
von Gelſenkirchen und Bochum tlegt ein Eveninal⸗ 
belehl vor, deſſen Auskührung erſt als ein weiteres 
Druckmittel gegenüber dem Dentſchen RNeiche hedacht 
E. Bei dem Heranrſicken der Frangoſen wird ein 
größterer Teil ber Schutzpollzet aus Eſſen zurückgezo⸗ 

ben Aärgeſten fräy t ſen im Grenzgebiet 40 8 geſtern fr raſen im Grenzgebiet Züge 
franzöſiſcher Infanteric, Kavallerie und Artillerie ein; 
dapon wurden bis gegen Abend 40 entladen. Heute 
lollen weitere 21 Züge einlreſſen. Die Zahl der Truꝛ⸗ 
pen wird auf 40 000 bis 50 000 geſchäßzt. K 

Düſleldorf gleicht einem Heerlager. Eine Reihe 
von Schulen und Burcanhäuſern wurde mit Truppen 
belent. Dauerrd krefſen neue Truppentransporte 
aller Waffengattungen ein. Kraftwagen wurden reaui⸗ 
riert. Im Falle der Nichtvorführung ber Kraftwagen 
wirb der Beſitzer vor das Militärgericht geſtellt und 
die bahnp werben beſchlagnahmt. Störungen im 
Lgelamen nverkehr ſind bis heute abend nicht zu ver⸗ 
zeichnen. 

Wie die „Fraukfurter Zeitung“ aus Trier meldet, 
ſind am Soantag abend die is beſeh an der luxem⸗ 
Deniſen Kelg durch Spahis beſetzt worden. Die 
deniſchen Zollwächter wurden weggeſchickt. Im Rer⸗ 
laife des Tages gingen 24 Züge ius Ruhrgediet ab. 

Verlegung des Kohlenſyndikats nach Hamburg. 
Eine in Eſſen gehtboltens Mitgliederverſammlung 

des rheiniſch⸗weſtfäliſchen Kohlenfundikats beſchloß 
einſtimmig unter Zuſtimmung der Arbeitervertreler, 
den Sitz des Sundtkats von Eſſen nach Hambur Nzu 
verlegen. Das Syndikat lehnt es durch dieſen Beſchluß 
ab, die ihm von Poincare zugedachte Skluvenarbeik zu 
unterſtützen und den Alliterten, die den Verfailler Vers 
trag gebrochen haben, ein Kohlenvertetlungsinſtrumen! 
non organiſatoriſcher VDurchführung, wie es das rhei⸗ 
niſch⸗weſtfäliſche Kohlenſyndlkat barſlellt, in die Hand 
au geben. Durch die Verlegung des Sudikats wird die 

  

  

   

  

Krodektivität des Kohlenpfandes geſchmälert, denn 
Poinenrs muß an die Stelle des Koltenſynbikate eine 
eigene Organiſation ſetzen, ohne die lanai gen Er⸗ 
fahrungen wie das deutſche Organiſationstalent hier⸗ 
für zu haben. 

Wie das Borliner „Tageblott“ hört, wird Reichs⸗ 
ernährungsminiſter Dr. Luther angeſichts Zer ichweren 
Bedrohung, der die Stadt Eiſen au etzt iſt, einen 
längeren UKrlaub antreten und ſein früheres Amt als 
Oberbürgermeiſter der Stadt Eſſen vorübergehend 
wieder übernehmen. 

Würdige Haltung der Ruhrbevölkerung. 
Der S in Eſſen 

Zivilbehörden meldet ſeinem 
ſich gegen dis irgendeine Art 
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organſſierten Wideritandes im Falle e franzöſi⸗ 
ſchen Vormarſches erfolgen werde Ein edtrat er⸗ 
Elärtie gen ber dem Berichterſtatier, dicke Torheit 
werde in Eſſen von niemandem behßangen werden. 
Wenn Frankreich in Verletzung jeden Rechtes und 
joder Gerechtigkeit kommt, ſo würden die Eßener ſicher 
rine würdige Haltung der Loyalität gegen ihr Vater⸗ 
land einnchmen, wie dies die Rheinländer ſeit 1018 
getan hätten. Der Eſſener Bürgermelſter Schaeffer 
hob ve ers die Geſahren und die Schwierigkeiten 
der militäriſ. Unterbrinaung in Eſſen kervor: Er 
erklärte, die Bevötkerung leide große Not unter dem 
Wohnunasmangel, der in Eſſen beſonders empfindlich 
ſei. Es fehle berelts an Unterbringungsmöglichkei⸗ 
zen fär 14 000 Perſonen. Da künne man ſich dic Bit⸗ 
zeubkcit der Gefühle vorſtellen, die unter der Eßtener 
Wevölkerung entſtehen würden, wenn unter ſolchen 
ämfränden die Unterbringung einer großen Zahl von 
Militärperfonen der Stadi auſgedräugt würden. 

Belgiens Teilnahme am Einmarſch. 
lgtichen Kammer gaub Miniſiergräſident Theunts 

rungen über den Verlauf und die Be⸗ 
ier Konferetnz ab. Beigien babc fich nicht 

m Einmarſch ind Ruhrgeß 
ſei das leyte Mirtek. D. 

echenſchaſt über ſcine Rey 

    

  

      

  

   

  

   
    

   
zulcßen. 

der Kummer erklärte der Miniſter 
Fbbar wa.: Wenn wir hbeute ins Ruchre 
iO gejchirbt es, weil noch immer die Kriea ů 

Organf 
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dte die wett bedroßt (I), uns weil dort der Mittelgrskt es⸗ 
Widerktandes gegen unſere gerechten Fordefungen ſich be⸗ kürdet. Wir ſind ſeſ eutſchloſſen zu erlangen. was ans zu⸗ ſtebt, wenn möglich auf friedlichem Wette, wenn nötig dur Hewalt. Dabei rechnen wir immer noch auf den Beiſto 
der krittſchen Regierung, um den Frieden von Verfailles 
zur Durchlührung zu bringen. öů 

Ein Aufruf des Reichspräfidenten. 
In einem durch öffentlichen Anſchlag verbreiteten 

Aufruf bes Reichtpräfidenten an die Bevölkerung des 
von der neuen Beſetzung bebrohten Gebiets deißt es: 
Dle Politik der Gewalt, die feit dem Friedensſchluß ble 
Verträge verletzt und die Menſchenrechte mit Füßen 
tritt, bedroht das Kerngebiet der deutſchen Wirtſchaft. 
die Hauptquelle unſerer Arbeit, das Brol der deutſchen 
Anduſtrie und der geſamten Arbeiterſchaft. Die Aus⸗ 
jührung des Friedensvertrages wird uns zur abfoluten 
Numöglichpkeit, und zugleich werden die Lebensbedin⸗ 
gungen des ſchwer leidenden deutichen Volkes uoch 
weiterhin zerrüttet. Was hier geſchleht, iſt Vertrags⸗ 
bruch, angetan einem entwaffneten und wehrloſen 
Volk. Deutſchland war bereit zu leiſten, ſoweit ſeine 
Kraft reicht; troctdem wird es nun überfallen. Dieſe 
Gewaltpolitik klagen wir an vor Europa und ber gan⸗ 
zen Welt. Laut erheben wir nuſere Stimme, daß hier 
fremde Macht das heilige Riecht des deutſchen Bolkes 
am eigenen Boden, ſein Recht zum Leben, vergewal⸗ 
tigt. Der Aufruf fordert dann von der Bevölkerung 
Ausbarren in duldender Treue, Gau aßt Ruhe und 
Beſonnenbeit und verſpricht dagegen, daß nichts unge⸗ 
U bleiben ſoll, die Dauer der Fremöherrſchaft 
abzukürzen. 

Eine Kundgebung der rheiniſchen 
SozialdemokratieNe ů 

Der Vorſtand der Sozialdemokratiſchen Partei für 
die obere Rheinprovinz hat folgenden ufruf erlaſſen: 
„Demrheiniſchen Bolf ſtehen, wenn nicht alles täuſcht, 
ſchwere Tage bevor. In Paris ſind die Würſel geſal⸗ 
len. Einige wenige Perſonen maßen ſich an. ber das 
Schickſal von Millienen von Meuſchen felbſtherriſch. UU 
entſcheiden, das Selbſtbeſtimmungsrecht einer politiich 
und kulturell hochſtehenden Arber üür Mn zu miß⸗ 
achten. Die Geſchichte wird darüber ihr Urkeil⸗ ſpre⸗ 
chen. An euch aber, Parteifreunde, wenden wir uus 
in dieſer Stunde mit dem Appell: Schart euch um unſer 
Banner und kolgt der SM der Partetilettungl Habt 
Bertrauen und bewahrt Diſziplin. Eine, gewaltigce 
Erxegung geht durch die Maſſen der Bevölkerung. Da⸗ 
rum iſt Beſonnenheit doppelt vonnöten. Niemand 
laſſe ſich zu übereilten Schritten verleiten, und ſeder 
hüte feine Zunge, denn der Spitzel gebt um. Alſo Ge⸗ 
wehr bei fruß! Ruhe, Boſonnenbeil und Vertrauen! 
Die Parteileitung wacht. Ste wird zur gegebenen Zeit⸗ 
die erforderliche Parole ausgeben.“ ů 

Deutſchlands „Verfehlungen“ bei den 
Kohlenlieferungen. 

DDen letzten formellen Vorwand für Frankreichs 
Einbruch ins Ruhrgebiet liefert die Entſcheidung der 
Reparationskommiſfion, die geſtern mit drei gegen 
eine Stimme die deutſchen Verfehlungen bei der deut⸗ 
ichen Kobleulieferung für 1922 feſtſtellie. Der eng⸗ 
liſche Vertreter Sir Fohn Bradburr erklärte, daß nach 
ſeiner Auffaſſung kein Anlaß vorliege, eine Verfeh⸗ 
lung Deutſchlauds bei den Kohlenlieterungen feſtzu⸗ 
ſtellen. Auch der offizißſe amerikaniſche Vertreter in 
der Reparationskommiſſion ſprach bei der Beratung 
von keiner varfätzlichen Verfehlung Dentſchlands. Im 
Einklang hiermit teilt jetzt Havas mit⸗ der amerikairi⸗ 
ſche erireter habe weiter geſagt, es ſei ziemlich leicht 
zu begreifen, wenn Deutſchland gewiſſe von ihmefiber⸗ 
nommene Verpflichtungen nicht mehr ausführen könne. 
Es ſei notwendig, zu einer gerechien Regelung der 
darrtſchen Verpflichtuugen zu⸗ ſchreiten. ů——* 

In der Kormittagsſitzung hörte die Reparations⸗ 
kommiſfion dte Ausführungen des Bertreters des 
deutſchen Kohlenſundikats über die deutſchen Kohlen⸗ 
lieferungen im Fahre 1022. Dieſer betonte nrit Nach⸗ 
druck, daß von den Spitzen der deuiſchen Regierung 
bis hinab zum letzten Organ ſeit Jahr und Tag die 
äußerſten Anſtrennungen gemacht werben, um den 
Anforderungen der Reparationskommniſſton Geaüge 
zu leiſten. Vou der Kriegslaſtenkommiſſiypn faßte 
Staatsſekretär Fiſcher die von deutſcher Seite vorge⸗ 
brachten Ausführüngen nochmals kurz zuſammen. Er 
wideriprach der franzöſiſchen Behauptung, daßs die 

  

Kohlenlieferungen au Frankreich und Luxemburg vor 
Lem Kriege böher gemeſen ſeien als zurzeit. Trotz des 
Verluſtes der Saargruben und der Gruben in Ober⸗ 
ſchleſien ſeien die im Jahre 1922 von Deutſchland ab⸗ 
gegebenen Kohlenmengen Krößer geweſen als die Koh⸗ 
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Der Fluchtverſuch des Rathenaumörders 
Ueber den von untk gentern nemeldetes Kluchtner⸗ 
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Sonnenburg übergeführt worden, wo er mit 
Mattenſlechten beſchihtigt Wwürde. Bei dieſer Arbeit iſt 

es Techow — da bekanntki len der Revolution das 

Eprechverbot in den Axbeitsfäten aulgeboben iſt —ge⸗ 
iungen, in naherr Berbinbung mit einem anderen An⸗ 

n bes Zuchtbauieh, dem früberen Fliegerleutnänt 
er, ber im Kriegt wegen Lanbenverrats zu etner 

längeren Zuchthenöſtrafe verurtellt war, zu treken. 

Saeie5 bal die Flucht offenbar in ganz vafftnierter 
Weiſe betriesen, da er an feine Mutter Hirtefe richtete, 
in denen er iür mſiteilte, Paß er ſich mit ſeinem Schick⸗ 
ſal ansgeföbnt habe und die Straſc reuſg binnehmen 
wöllt, Tedom weißerie ſich fönar, einen feiner Kertet⸗ 
biarr im Leipziger 15 D zu empfangen, da er, wie er 
ebenfalls betonke, die Znchtbaukſtraſe verbüßen wolle, 
phne ein Gnadengeinch zu machen. Mit Schauer zu⸗ 
kamnten hat Techov dann die Einzelpeiten ber Flucht 
durchgeiprochen. Die zuſtändigen Behörden verwei⸗ 
gern o»Herbings über dle Art und Weile, wie es Tec 
unk Schauer gelungen iK. mit der Außenwelt in Ver⸗ 
bindung zu treten, noch alle Angaben. Jebenſalls war 
es Schaher gelungen, ſich in den Beſitz ziemlich aus⸗ 
reichenber elbmitter zu ſetzen., die er in deyr Strohſac 
ſeiner Zelle verkorgen hielt. Weiter war es belden. 
Gekangenen gelungen, die Kopie eineß Grundriſſes des 
Zuchthauſes zu erhalten. deren ſie bedurften, um an 
üen einzeinen Roſten vorbeizukommen. Unvorſichti⸗ 
berwelte Uen Techowm im Arbeitéſnal eine Aeußerung 
lallen, daß er nicht mehr lange in der Strafanſtalt 
bleiben werde. Pleſe Bemerkung wurde von einem der 
(Nefungenen bem Aukfeber Faatenf Und diejer inſor⸗ 
miette den Kirektor der Strafauſtalt, der ſeinerſetts 
das Meichsgericht in Kenntuts fetzte. 

Oberreichanwalt Kbermaver beaab ſich periön⸗ 
lich nuch Sounnenburß, uns es gelang ihm in ſtunden⸗ 
langem Rerbör. Techow zu einem Geſtändsnisn 
zii veranlafen. Allerdings weilgerte ſich echom über 
dir Hintermänner, die ibm und Lchaner noch der Flucht 
behlltlich lein wollten, näbere Einzeibelten anzußchben. 
Er rünmte aber ein, daß zur den Fall des Gelingens 
ſowobl Schauer als er ſelbſt die Greuge auf dem ſchnell⸗ 
ſten Laet paßiert hätten. Die Dtrekttion des Zucht⸗ 
boutes in Sonnenburg deßtreitet energiſch, daß die 
Geſangenenaufſeber von dem Fluchiplan eiwas 
gewußt und ihn begünſttat ätten. Et ſei vor⸗ 
länkig noch vollkommen unaufgeklart. wlr uer, den 
Trchow offenber nur vorgeichsben bat, in den Befttz 
des Geldes und der Pläne gekommen iſt. 

Korruption im Saargeblet. 
Aus kem Saurgeßtel wird unz geichrieben⸗ 
Unter der Herrichoft der Regterungs omrriffion und des 

Ntonken bai die Kyrruntion und die Günſtlingswirtſchaft im 
Saarttedlet einen erichreckenden Umtang augenommen und 
letder such nicht vur ber Arbeiterſchaft Gali gemacht. Ott 
war es Ret. noch öſter Kbrgeis. in bden meiſten Gällen aber 
die Suchi nach Reichtum, bie cintae Scardewobner zu Sold⸗ 
Kntzen der Franzolen und zu Schadlingen am deulſchen Kolke 
machte. Dieſt unerfreulichen Merböltwiße macht iich tetzt 
eint optnannte Senrbuns“-Seielllchaft zunute. Sit bro⸗ 
vaglert 

„Die retklofe Sammlung aller henkenden, aukrecblen und 
triedterricen Scurländet, dir Vfleße vazifiltiſcher Ideen, 
Ertorſchusg und Pflene beimatlicher Trebitlon und We⸗ 
ichtchte. Schur. Kunbdan und Vervonkemmhung der alltze⸗ 
metnen vollttiichen. würtchaftlichen und ogtalen Berbält⸗ 
nike, Schutz der Heimat und der Scarbewohner. der Suit⸗ 
ten und Webröäuche und Wewoßbnbeiten., Erziebung und 
Bildeng der Beußlkeruns un gegentettigem Berkeben, zu 
Kute. Frieben und Bällerverishnung, zu felbänvigem 
Denfen uns veiettiver Bürbigung and Beurteilung der 
SetanierrEäituetiie des LVanbes uus feiner Bevölkerung 
und deren Sakunkt.⸗ 
Welch Seites Kind die Gründer und Leiter dieles Bun⸗ 

drs. Sernberente Lehrer und anbert güntimgsbungrier 
Elemente Aud, srigt der 8 in der Stuturen. der bepanf, dafß 
der Saarbans alazerrein Sölitiich enf dem Boben des 
BSeriailler Vertrages und der darans re⸗ 
laliierenben wiiteren Taffachen“ Leht. Der 

    

ein, und leine 
tlad ſteben. 

  

Wenkadꝛen bat er kläaenweile unter feine⸗ 

ů 4. 
KReben mir wobtst eis Tieraret. Dem Manne nebi es 

At. Ur A; üclich au tun, berechurt nach enprrilen 
wird auch is desonklt. Ein Kals und eint Sen in ehen 

Seute dauß viel rertrcler els ein Kiab Einen elien Kiater 
vchenks au Weri mit einem Ocſen oder einem Pflerd 

en Sehrn. Ben B Aberbanpt einem aurns 
1 einsallen. 

   
   

  

    

    

   

üSde der gand 
on ihr   

    

   

  

         
   

      

Saarbund erkkärt ſich anle ven vornherem mit alten äid 
dem Frichens vextrag „teſaltterenden Tatlachen“ einderſbau⸗ 
den. Die Politit der Entrechtung und der gung ber 
Saarbevölkerung kubet in diekem Sammelbecken ber „Hen⸗ 
kenden, anfrechten unt ſrieditebenden Saarländer“ einen 
Verteibicer. Iu el da noch notwendig. Au brionen. l.. weffen 
DSileuſten dleſe Gelellchaft kebt“ Keonders eiſria leiir 
ſich einipe Brrabeamle, die den Mercleuten gute u mü leichte 
Beſchäftlgung auf franzzuſchen Gruden veripreß en, wenn 
ſie Mie grüne Mitgltedskarte des Saarbunder ardültbler 
Wer biöher 7 Franten perdient bat, ſoll alk „Saarbündler“ 
30 PFekommen, Waß bisber dem bezahlten Kvoie Airb micht 
gelungen if, das ſoll der Saarbunb errelchen! die Krbeiter. 
orthanifattenen von den deullchen Kewerkſchaſten loszulbienl 

Taß MNeulſchium im Baargedirt bat an ſict einen ſeweten 
Kamof zu führen. Durch die oben gelennzeichneten, mit 
frunzöſtſchen Franten, Würrſtchen. Schinkenbrötchen und au⸗ 
deren Weihnachtsgeichenten beipichten Etemente wird er 
noch meür erſchwert. Die Soflalbemokrattiche Baxrtei und 
die frrien Gewerlſchaſten werden aber trohdem in Hükunſt 
mit nuch größerer Kralt und Eniichlotenheit die Kechle und 
Aulgaben der Saarbevölkrrung vertreten unb mit Uunter⸗ 
Vüncem aller denlenden Arbeiker des Schrächlei Sie ſon⸗ 
derbündlerlichen Reirrbungen verrtteln. ů 

Eine deutſch⸗polniſche Konvention. 
Polniſche Blätter bringen die Meldung. daß es bei 

den Rerbanblungen zwiſchen Deutſchland und Polen 
zum Abſchluß zweier Konventlonen gekommen iſt. be⸗ 
treifs der Kriegsnoten und eines Sanitätsabkom⸗ 

  

mens. utſch and bat ſich danach verpflichtet, die Be⸗ 
üühlonn E des Weſitzes der Polniſchen Stüctskalſe 58! 
fiühäünit ir Ses Kacſiches per Pöilniſchen Stüatskälié bii 

den Berliner Banken aufzubeben, ſo daß der polulſche 
Gtaat krei darüber verſügen kann. Polen dagegen hal 
ſich bereiterklärt, ür 110 Millionen Mark Krieänoten 
tzegen deutſche Mark einzutauſchen. 

Das Strafverſahren gegen MRoßbach. Gegen den 
Leuinant Roßbach iſt nicht nur Anklage wegen Fab⸗ 
neuſtucht erbhoben worden, iondern auch wegen unbe⸗ 
fugter Milbung eines militäriſchen Verbandes, wegen 
Geheimblindelei und wegen Vergehens gegen die Ge⸗ 
ſetze zum Schutze der Republik Aoßrichcinlich wer⸗ 
den alle dieſe Verfahren beim Staaisgerichtstof zum 
Schutze der Republik einthettlich zuſammengefaßt wer⸗ 
den. Auch ſämtliche gegen Korvettenkapitän Ehrharbdt 
censſcclgesed Berfahren dürften vor dem Staats⸗ 
gerichthof verbandelt werden. 

Borerſt keine Hrransabe von Hartgeld. Mit der von 
dor Reichsreaierung geplanten Derausgabe von Hartgeld 
bat ſich ſett der finanzpolitiſche Ausſchuß des Reichswirt⸗ 
ſchaitsrais beſchäftigt. Nach dem Entwurf des Geſetzes ſollen 
Grfatzmünzen im Nennwerte von 10. W, 50. 100, 200 und 500 
Mark bergeſtellt werden. VBom Bertreter des Reichskinanz⸗ 
miniſterium wurde die Ausgabe von Hartgeld mit den da⸗ 
durch erreichten Erfparniſſen bearündet. Dle umlaufspauer 
eined Kapilerſchelns beträgt in der Reßel ein Jahr, während 
eine Münze rund 30 Kabre im Umlauf iſt. Außerdem würde 
durch die Herſtelung von Hartagelh die Notenpreße auker⸗ 
ordentlich entlaſtet und zudem dle Möglichkeit gaegeben wer⸗ 
den, dem bochwertlaen Vantergeld eine kuyſtlerticbere Aus⸗ 
geitaltung zu geben. Der Ausſchuß lebnte ledoch den Geies⸗ 
entwurk mit o aegen 8 Stimmen ab wobel die Mebrheit von 
der Annahme ausging, daß die unbeſchränkte Ausgabe von 
Hartgeld eine inflatoriſche Wickung babe, Aukerdem wurde 
darauf hingewieten, daß das Hartgeld bet fortlchreitender 
Welbeutwertung überwertig und daher gebamſtert wird. An 
die Ausgabe könne man erſt noch der Stabklißerung der 
Mark gehen. 

Eis Geirtz gcaen den Kinderiklavrenhbanbel in China. Auf 
Wrund der Enthülllungen, die in der leßten Zeit über den 
Sklavenhandel mit Kinbern in Cöhina gemacht wüurrden, iſt 
nunmebr, wie aus Hongkona berichtet wirk. ein Geletz er⸗ 
lahen worben, das mit dieſer Unttie aufräumt. Danach darf 
nicmand mehr ſonenannte Muitlat, wie die als Hausange⸗ 
ellte verwendeten kleinen Sklavinnen hbeißen, beſchäftlaen. 
wenn niht ein geetzmähiger Dienfivertrag norlient. Weih⸗ 
liche Dienüboten unter 10 Jahren bürfen überhaunt nicht 

gt werden. Die bereits norbandenen Muitſai 
en elngeirugen werben, und die Beſtter ſolcher 
ninnen ſollen diele nur unter der Bedingung 

beballen dürlen, baß ſie das Recht der Eltern anerkennen, 
ihrr Kinder zurſicanfordern und den Kindern die Freihelt 
Lenepden, ire Brſchäfllauna auf claenen Munich aukan⸗ 
geben. 

die binter jenen ſtehende Organiigtion getroffen und vernich⸗ 
tet wurde. Leider lonnte Las im Verſahren recht zuſam⸗ 
menbangles vulgedeckte Material bisher noch nicht acnligend 
arwertet werden. In der auf Grnad das amtlichen Steno⸗ 
aramms vorgens umers lieſt ſich 

tabren. das dies⸗ 
ener geht Nach 

Ausfagen der Zeugen und 
Beiwerk bekrett, eine vor⸗ 
en. die Tilleßeus jederseit 
ne weit überſtrahlt. Her⸗ 
veit inim ank dle Anklane⸗ 

  

   

   

  

  

     
     

   
       

      

  

   
    

  

   

          

    

   

  

„elt. Tbeodor Fontane bat ein 
ien iſt eine berrliche Sache, und ich 

n Mtarſellen, die hinterber bas Veld 
Winséi. cimhn haben. Aber nur 

Maturen haben ein Recht, ior Leben an 
Ich bin gewit eine dichteriſche Natur, 

ſelber aubeten, aber ich bin 
tur. Es drivrelt nur 

a gnt: and klar ſein: aber 
eu, kein Strom, nuk dem die 

in die Tieke und in das 
in ſvicnctt. Ich bin ciur 

VPeninm Wochenarbeit 
chreiben hat. wenn ihm 
ecker nicht kräukt. wenn 

meinen aestnmärii⸗ 

  

  

       

      

   

   

  

denken werde mie in    

    
   
   

   

  

   

  

  

der Eigentümer 
²'m. Er ſprang auf 
und verſchwand im 
antem Humor auſ. 

kefahl nun: 
üückte nud 
Drehte es⸗ 

    tut mir 
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rund 22 Mark vro Woche. 

Sommernachistraum ... 

  

Danziger Nachrichten. 
Index⸗Geheimniſſe. 

Oise merkwürdiae Teuerungszahl des Staliſtiſchen Amtt. 

Das Statiſtiſche Amt der Freien Siadt Tanzia ſchreibr 
nus 

n Nr. 4 der „Vanziger Volkattmme“ aom B. Januar 
19a2 wird unter der Ueberſchrift: „Gin merkwürdlger 
Unterſchied“ die Behauptung aufgeſtellt. die vom Stäa⸗ 
tiſchen Umtt der Frreien Stadt Danzig erreamctten Teue⸗ 
runaszablen, nach denen die Teuernnn: im Tezember das 
7⁴0facbe, Herlt dit Vorkriehszeit betrage, ſeten unrichtia. 
weil dus Berliner Statiſtiſche Umt eine 100Dkache Stetgerung 
für- Berlin, woielbſt bie Lebenßbaltung doch billiaer als in 
Dänzia ſet, errechnet babe. —* 

Hlerzu lit zu bemerken, dan die amtliche Teuerunaszabl 
für Nerlin im Deßember nur eine (iniache Stelgeruna 
Ler ole dent Friedensſtande aufweiſt; die Juformattonen 
er „Volksſtimme“ ober ihres Gewährsmannes ſind daber 
unt ů 

Im übrigen müſten mir gegen Ahre Unterſtellung, daß 
das Statiſtiiche Amt ſich in der Berechtetreg Ler. Teuerungs⸗ 
zablen von irgendeiner Seite beeinflufſen laſſe auf das 
ſchärfſte Berwabrung einiegen. Wie auch der „Tanziaar 
Bolksſtimme“ bekannt ſein dürfte werden die den Teue⸗ 
rungszahlen Aäagrande iiegenden Preiſe in einer varikäti⸗ 

ſchen Kommieftau von Arbeltaebern und Arbeilnebmeen ſeſt⸗ 
2eallt; dabei werden nur dietenigen Ereiſe für dle Werech⸗ 
nung der Teuerungszablen eingefetzt die alle Kommiſſians⸗ 

mitalieber als richtig anerkannt baben, Jedes Auszſchuß⸗ 
mitolled iſt in der Lage, an Hand der vom Statſſtiſchen Amte 
beraußkgegebenen elngebenden Berechnungen die Teuerunas⸗ 
zabl nächzuvrüfen, ob die eingeletzten Breile zutreflen.“ 

Woßzu folgendes zu ſagen iſt: Nach den Feſtſtelungen 
des Gernaineß Vollswirtſchaitlers Dr. Caſfan beträat die 
Stelacrung der Teueruna Mtitte Dezember in Beriin das 
1000 fache der, Vorkriechszeil, was auch den tatſächlichen 
Verbältniffen entfprechen dürfte. Die Feſtſtellungen Dr. 

Caſſaus werden auch geſtltzt durch dle Inderziſſern des 
Großbandels. So beträgt der Grotzbandelkänder der „An⸗ 
duſtrie⸗ und Handelszettung“ 17 l4, d. b., die 
Eün legten 44 Waren im Großhandel haben durch⸗ 

U 
ügleich erreicht. Der Großhanbelbinder der „Frankfurter 
Zeitung“ iſt von Anfang Dezember auf Anſang Januar von 
167 412 auf 20k. 417 Geſttegen. Danach haben alſo die 
Großbandelspreiſe ogar das 2000 ſache des Vorkriegs⸗ 
ſtandes überſchriiten 

Die Preiſe für den Kleinhanbel folaen den Großbandels⸗ 
preilen in kurzem Abſtande. Wenn 44 Waren um das Awei⸗ 
kanſendſache im Preiſe geßtlenen ſind, wird es ſchwer, zu 
olauben, dan die allgemeine Teuerung lich nur um das 
718ſache der Vorkrlegszeit erböht haben ſoll. IAm -Porwäris“ 
ſind in den letzten Kagen mehrſach Abhandlungen veröffent⸗ 
licht wörden, bei denen die Tenerungszahl mit 1000 ange⸗ 

geben war. 
Um zu beweiſen, daß die Berechnung des Danziger Sia⸗ 

tiſtlichen Amts den talſächlichen Verhältniſſen nicht Rechnung 
tragen, gentigt es, die Lebensverhältniſſe der Arbeiterſchaft 
u beobachten. Nach der Verbſſentlichung des Statiſtiſchen 

imtes in Danzig koll die Teueruna in Tanzia im Dedem⸗ 
ber auf das 748ſoche der Vorkrlegszeit geſttegen ſein. Wenn 

das tatächlich der Fall wäre, müßte ein beträchtlicher Teil 
der Danziger Arbeiterſchaft. der eine 748ſache Steigeruna des 

Fricdenklohnes durchgeſett hat. ſeine alie Lebenshaltung 

wieder erreicht naben. Dieſes zu beßaupten, wird wohl 
niemand einfollen. Die vom Stattitiichen Amte errechnete 
Teuerungszabl ergibt kein richtines Bild von der Teue⸗ 
rung. 

Wle die Dinge wirtlich Uegen. zeigt folaendes Beifviel 

aus der Praxis, deſſen Richltigkeit jedermann nachvrüſen 
kann. Ein beträchtlicher Tell der geleruten Arbeiter 

Danzias verdiente in denVorkriegswonaten des Auühres 1914 

Davon enttielen in der Regel 

auf das Wirtſchaſtsngeld 20 Mark. Babnuna und ſonſtiaes 
5B Mark, Beleuchtung, Heizung 8 Mark, Verkeidung und 

Schube 4 Mark, zuſammen 32 Mark. Die einzelnen Zahlen 

Kanden in folgendem Verhältuis zu cinander, Wirtſchafts⸗ 

geid /e,‚ Wohnung. Helzung und ſonſtiacs Be na 1. 

Zu ühnlichem Verhbältnis kommt auch daß Statiſiſche Amt, 
das die Grundzabl für 1914 mit Ui angibt und nachſtebend 

zerlegt: 846 Prozent für Ernährung, Heianna und Be⸗ 

leuchtung, 12,45 Prozent für Bekleibdung und Schuhc und 
2.J80 Prozent für ſonſtiges. Rach diefen Verleilnngsſchlnileln 
enllällt anf den Wochenlhn von 42 Mark: 27,1D Maärk auf 

  

   

  

  

  

  

          

Konzert und Oper. 
Die „ Freie Bolksbühne“, durch die Not der Raumverhätt⸗ 

niiſſe auf Nachmittaasvoritellungen im Stadtibegter ance⸗ 

wieſfen. muß in dieſem Monat dem hism 

wrichen, bas ötie K & S„ur 
rlatz für eine The. vorftellung hatte dir Leitung der 

elen VolksSbülme“ ein Konzert veranſtaltet. das von 

ablreichen Mitaltedern ſeit läanger Zeit lebkaſt verlauat 

orden war. Was unn dus geürige Orcheſterkonzert be⸗ 

trifſt, ſo kann kein Aweifel dacüber beitchen, daß es von 

ſtreng künſtleriſchem Standpunkt betrachtet iowotbl pezüglich 

Aulſtelung des Programms ſowie deſſen Auskübrung böbe⸗ 

ren Anforderungen nicht entivrechen konnte. Doch es darf 

anſf der einen Seite nicht vergeſſen werden, dan d Frrie 

ktabübne“ nur über ſehr beichränkke Mittel ver und 
gen auß der Hand in den Mund lebt. ſich alio die Kyſt⸗ 

akeit eines greßen Konzert⸗Orcheſtrrapparates nicht 
u konnte; hat doch ſelbſt eine weit günitiger fundiertie 

vercinigung wie die „Philharmyniſche Gelellichafr“ die 
re rchlührung von VolksSkonzerten im Sinne von 

ferten zu erſchwinglichen Preiſen aus finanziellen Grün⸗ 

ufgeben wüßſen. Auf der anderen Seite, wäre es eine 

      
           

  

    
   

   

    

   
   

      

    

   

   

*. 
den 
nußerdrdentliche Kerkennung, ſa Rücklichtsloſigkeit gegen jene 

Mafen der Belucher. bei denen man bezüalich ührer muß⸗ 
kallich⸗künſtlerüchen Vorbildung ſo gzuk wie nichtä roraus⸗ 

ſetzen muß., wollte man ibnen nun mit Muſik aukwarten, kür 

die auch nicht der leiſeſte Schimmer uon Verſtändnis beſteht⸗ 

betehen kann. Hier herrichen ganz anbere Berhaltniſte als 
bei Bermitilunx von Bühnendichtungen., wo dir für das 
Menſikaliiche ſaſt ganz jehlenden Elemente ſchon durch die 

Schule geleßgt ſind. Es gilt bei der Erziebung zu. Muſik⸗ 

verſtändnid zu allernächt einmal einr Brücke au ſchlagen. 

And dieſe Brüicke, die einzige., iſt dan Intereße. SEr war ſes 
Lenn ein lehr glücklicher väd cker Einlall, an Bekann⸗ 

tes anzuknüpfen. In dieſer ung war das Programm, 

das ausſchließlich Muſikſtücke romantifchen Ebarakters vor⸗ 

ſah, ſehr zweckmäßtg. Es begaun mit Magners „Holländer⸗ 
Ouvertürc“, der Mendelsſohns „Meeresttille und xalückliche 

Fahrl. folgte. Im weiteren Verlanf kom auch Wever mit 
der „brron“sQupertüre zu. Gehör, ſerner die 1,. Peer⸗lännt⸗ 
Suiie, und den Abſchluß bildete der Hochseltsmarſch aus dem 
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Crudhrung, Helzung und Beleuchtung, 306 Mark auf Be⸗ 
HeMüen unb Siute, 102 Biaet auf Penbiss-s. 

In beiden Wällen ergtbt ſich, dak etwa %½ der Wochenein, 
Sicltanſche Betlelbun und Schube aukgeacben wurde. Dat 

nährung, Helgung, Aür Weßt und Beieuchtunga mit (ab be⸗ 
rechnet. Bieleuige fülr Hekleiduna, auf ils, Man bollle 

memigſtens. ⸗ der Teuerungszahl für Ernähriun, Ge⸗ 
ſchlaarn wäre. Aber daß in nicht dar Wall gerdelen, Weun 
dann bütte ich aie Keuerunaszahf ßas eraebden. Nas Stoth 
Wüt i8 an aibt die allgemeine 2 ansahl ledoch nur 
m an. —     

erkaüren, wie dieſe Kanhl ermittelt worden iſt. Es in 
jelbiverſtündlich bekannl, zatz die Preile für die einzelnen 
Waren vors einer Kommiſflon feſtgeievt werden. Damit iſt 
aber uuch die Tätiakeit der Kommiſſion beendei. * 

Nicht zu vergekſen iſt aber auch. Sak die erntliche Statiſtt 

Bolllarif ſtark verteitert werden, werden von der Statiſtik 

nicht berückfichttat. Daraus eratbt ſich dann ein falſches Bild 
die Uuiernehmer verwenden das zweifelbafte Jahlenmatexiai 
bei Lohnverhandlungen zum Schaden der Arbelter. Desbalb 
Kedern wir eine einwandfrebe ſtatiſtiſche feeſtſtellung der 

eiteruns. 
Eins verbient noch auk der Autssart des. Siatittiſchen 

angrgebenen Kaltlergibt ſich, datz Dauzis um 35 Pros. teurer 
iſt als Wertin. Berückſichtiat man auch die nicht ſtatiniſch er⸗ 
ſaßten Urtifet, ſo berrägt der Unterſcbied 80 Prozent⸗ 

  

Oie Koſten der Danziger Juſtizverwaltung. 
15 Millionen Mark Zuſchuß kür das Jahr 1922. 

Der Hausbaltsplan der freigaatlichen Inſtiwerwaltung 
für das Jahr 1925 rechnet mit 25 Millionen Mart Einnab⸗ 
wen aus Gerichtstoſten unb Geldſtrafen. Die Beichaftanng 
der Gefangenen ſoll 8000%0 Murt Einnabme brinaen. Die 
Einnahme aus Hinterlegungen wird mit 25 Milliunen Mf. 
veranſchlaat. Der Geſamteinnahme von 46,1 Millionen Mk- 

über. Für Befoldungen vom Obergericht, den Land⸗ und 
Alntsgerichten werden 10 Miſttonen Mark anackordert. Die 
ſächlichen Ansgaben ſind mit 6 Mintonen Mark borechnet 

worden. Die Strafanſtalten erfordern eine Ausaabe von 
7 Millionen Mark, wovon allein 2 Millionen auf die Voll⸗ 
ſtreckung der Zuchthausſtraken entfallen. Die Bollſtreckana 
der Zuchthaushtraſen erkolgt ia preußtlſchen Strafanſtalten. 
Die Beryfleaungskoſten betragen allaemein für Männer und 
Frauen 15 Mark vpro Konf und Tag. Es it Fämit au rechnen, 
daß im Jahre 192 mindeſtens 1i Verſonen zu Zuchthaus⸗ 

ſtraßen verurteilt worden ſind und etwa 3io Juchtbansgefan⸗ 

gene ſich noch auk den Jahren 1330 und 1521 ln Siafbaft 

beüinden. Bei einer Geſamtzabl von 350 ergibt ſich eine 
kährliche Ausgabe von 1916 250 Mark. Ueber die Koßten. 

die durch die Hinrichtungen veruſacht werden, werden keiner⸗ 
lei Angaben aemachi. Daß man für das Seelenbeil der Ge⸗ 

fün inlaßßcn beſbrat ſſt, geht ſchun daraus bervar, daß für 

ähr. 
gabe füir die Zeköſtinung der Geſantzenen in auf 1, Millio⸗ 

nen Mark geſchätzt worden. Für einmalige Unsgaben wer⸗ 

den I Milltonen Mark augefordert. Davon ſind beſtimmt: 

1 Million sur Veſchaftung von Beamtenwohnungen, 3 Mil⸗ 

lionen für den Erweiterunasbau des Gerichtsgefänaniſes, 

Milllonen für Veſchaffung von Arbeitsmöglichkeit. 900 000 

Mark als 1. Kate für den Ban des Amtsgerichts in Seuteich 
uum 251, U½ Mark für die Errichtung eines ugendaefäng⸗ 

nijſes. — ů 

   

  

Dollarſpeude für dire Kinderfürtorge. Herr Theodor 

Raberts, Opfiker und Auwelier, ein gebürtiger Taaziger, 

in Auabeim kNalifornienl, 
Aündrrwohllahrt einen Scheck über 5 Bollar zur Verfügung 

geſtellt. 

Tödlich verunglückt iſt in 

Fensdki in der dortigen Gasanſtait. 
deſchäftint, dabei fict ein größeres Stück Kübender Schlacke 

in einen Baßerbehälter. Durch die dabet auffteigenden 

Dümpe wurde Feuski ſo ſchwer verbrühbt. daß er ſeinen 

Mexletzunzen ertaa. Fenskt hatte ſich erſt vor einigen 

Wochen wiederverbeiratet und binterläst nun die Witwe mit 

mehreren Anverioraten Kindern aus der erſten Ehe. 

Neulteich der Heizer 
Er war beim Schlucken 

    

Läßt ſich nun, wie bereits eingauas bemerkt. geaen, dieſer 

Prohramm cemcruch, ausſetzen, wie ſich z. B. die 

Garteükonzerten reichlich e S; 

miſten läßt, ſo kunn andererſeits kaum ein Zweikel darſiber 

hetteben, dan ein 4n Mann ſturkes Orcheſter (dem nock in 

letzter Stunde uier beſenderk tüchlige Muſike⸗ täckich ent 

zunetn wurden) unmöglich die OSunertüre zum „Fliegenden 

Holländer“ nollwertig zu leiſten vermag. nüd zum Weber 

rilecht in bleten, ſind wiederum gänztich andere HWieltechniſche 

MNorauöfetkungen zu geben. Dies aber ſind Inktoren, mit 

denen non vornherein zu rechnen war und die in keiner 

Weife das hohe Lob einſchräönken können, das man Her kleinen 

tapferen Muſikerſchur zolen muk. Von Obermuſtkmeiſter 

Stieberit (der beretts vor dem Kriese als Dirigent 

ſchöne Erſoige im Konzertiaal errungen bat und die Militär⸗ 

mütiif anf eine hühere Stuke zu bringen vertanden bat) jehr 

vrritändig geinhrt., nab es. namentlich was Diizivlin anbe⸗ 

launt, manche erfreuliche Ueberraſchung, ſo 3. K. mit der 

klar und ſauder gelpielten „Oberoun“⸗Ouvertſlre⸗ und Kaſes 

Tod“ kam auch mit recht kemerkenswertem Feinklana. Das 

Aublikum dankte für dt willkommenen Gaben mit ſtarkem, 

herzlicthen Beiſall. ů ů 

ů — * 

SIm Stadtthenter. börte ich dann aoch einte Seil⸗ deß 

erſteu, ſomie dis beiden lesten Akte von einer b 

Kulführung' (die neben ſchätzen Söden gauch allerlei Kieten 

erkennbar werden lie6z, in der Crußt Schal 1. vom Könias⸗ 

berger Sindttßeater den Edeamills ang., als ſolcher manch 

mal ſchöne Töne gab, im 
Hinſſcht überragie, darſtellerlich ſogar — in dem. mas ich 

ſah — recht viel ſchuldig klieh. Auch der Jofs des Jultius 

Köbn kaln über eine gewißſe aute Anlage nicht binaus⸗ und 

die Mängel ſeiner Tonbildung seigten⸗ lich doch neräde bei 

dieier Markie recht emofindlich. Arwiichen beide ü 
Carmen der Matdaretße Keff, mit der ſie z 
bier ſo glänsgend eingelührt hat. als eim Kuſſige- n 

Tochter dlicherer Konen, und ibr weicher. farbiger Alt, den 

ge frrilich nicht immer gieich glücklie verwendet, zum voll 
zur Geltunz. Mil wunderroller Wäirme und Schlichibeit 

ſang und ſplelte Reing 
Souß war die Bejetung 
für Gertrud Peilin eingeſpruntgen war⸗ 
Borfabre. 

    

   

  

    

  

   

  

von Gliy Gladitlch abgskrben, die 
die gleich« wie. im 

ů W. O.   

ſche Amt Danzia bat nun die Keurrunaszahl iür Err: 

nun annehmen. daß von der Teuerungszanl iür Bektelbnun 

in den Verſicherten freie ärgtlich: r ů 

aus 

       

    

    

    

  

      

    

    

  

    

Welte Kreiſe der Bevolterung haben ein Intereſſe daran. 

sle euerung nur unvolkommen erfatzt. Eine ganze Reihe ů 
von Wegenſtänben, belonders kolche. die durch ben polntſchen AE5 en, werden ſte dir ärztliche Hilſe ſehr batb nutensd 

X 

vernachläös 
Lermne gegen 
Ler nur bei einer Möglaß krübzeteigen 

Amts bervorgehoben zu werhen, Unter Zugrundalegnna der 32 

ſteht eine Geſamtausgabe von 69, Millionen Mark gegen⸗ 

beit 

Seelſorge. ꝛlän Mark eingeſtellt worden ſind. Die Ans⸗ 

hat dem Senat für die Glienikiche 

vjt gebörte Grlegſche Pihrſik wobl⸗ 

armen“ 

im ganzen aber kaum in irgendeiner 

Backhaus die kteine Miccela.   

   

       
          
      

          
egelung des Kranken 

é kaſſenweſfenns. 
Von ber Verrſsveretüigung der Fr 

Dunh. ereiten wir wus er: Bihk um Auhräne felcende 
Erktärunsz ü 

„Die Prankenkaſſen — v 
Meichstege eine Mundunberune Beß. ige 1. Rei bveräche: 
rungsprönung. Sie wonlen von der Verpſlichnms loskom⸗ 

Die Neur 

  

   

gewäbren und wollen das, Riecht baben, irderhelt vo 
bteſe Berrilichtung durch ctire Geldiettun g on 

,,r . AKr;. Eert en in 

Wratiäben Oliſe w. Srts zus Hrsviſtadt, Pen Kertpurli Per 
ttangen Krankenverſicherung. Sie allein giüt die Wewühr 
eiur geuünener geſursheitlitse Meberwachung nud eine 
rechtzeitige, audreichende ärztliche Vebandtung de gauzen 
Bo⸗ enn bie Verscherten gezwangen werden, den Ärct 
jelbit zahlen und ſich voy ikrer. beeſtir entichädigen 

ark eingeſchränklem Matze in Augru⸗ 
wehmen. Tauſende werben zu pütl und au ſelte: 
ůů35 Urzte geben. Unicheinbar aufangende Deiben aller KArt, 
ünsbeſondert auch Berufsichädigungen, werden mißachtet 

t werden, bis ße ſich zu uupellbarrn Leiden antz⸗ 
ben, der Kampf Tube En ale 

Diee mrkfam Kurchgeführt we⸗ 
ie WGeſchlechts krankheiten wörden, Angeirinend, 

oft genug falſch behandelt, die ößsartigen Kormen an⸗ 
nehmen und immer weitere Kreiſe des Bolkes durchſetzen 
Seuchen wütrden, 8 ipäi erkannt. ſich in verhängntsvoller 
HWeiſe ausbreiten. Die Gepurtäbktſte — 
lälfigt werden, die Kinderſterblichteit würde gewal“ 
da außeigen. Eine unabſebbar ſchwere geſund⸗ 
heitliche Schädigung des ganzen Bolkes muß 

und wird eintreten. ů ü ů ů 

„Aber dutb daun, wenn die Kranken an der 
Arztlichen Behardlung feühalten. Kieſe nut eine 
beſchränkften, übrer Anten nach genügenden An 
zahl von ihnen unter Ausſchluß der ürztlichen Ber⸗ 
eine und Verbände ausgeſuchter und zugefaſtener Kar 
übertragen, müßſen für die Weſundheit Les Muneah B0 
die größten Geſabren entſtehen. Die Krankenverſichermwa 
üſt un Deullchland eniiſcheidend für⸗die Brshlichßelt, als Ars“ 
keben und beſteben zu können. Sobald Lie en etgen T. 
ber Aerzte gusſchalten, iſt dieler brotlos und muß, loweitter 
nicht in anderen Berufen Unterkunſt finden kann. verkom⸗ 

nen. Damit wäre in kurzer Beil die gekamte geſürnwbettlicht 
Berforgung des deutichen Voltes auf das kämmer 
lAchte, das dürftigſte eingeſtellt: Aitf-Ss.- wan 

vieleichl. in Zeiten guterkallgemetner Geſu⸗ 
allenfalls genützen könnte. Der ietide Aersteſtand 

der bitterden Noi aungeienyt. Er verföre keine Sret⸗ 
und verwondelhe ſich in eine kleine Schar von den 

Kaiſenvarſtänden abbändataer ärstlicher A 

ichebent cht 
vab das deutſche Bo 
ſchlechten Geſun⸗ 

Derartiges wirklich 
jedem ruhig Deukenden lklar. 
beteinem allgemeinen 

    
und ganz beſunders aicht einen, Volles, das. 

dentſche, an, ſeiner Weirndheit and Kraft ſch⸗ 

und bei dem alleß, wirklich alle 
Möalichteit arbeiis⸗, leRungs 
erbalten— — — — 

Die deutſchen Aerste erbeben mit allem Nachdruch Gtniß 

gegen dieſe Beſtrebunges der Kaffenhauntrerbände, 
die Hauptwerbände ihr Berlanden mnit ſhrer 
ſchweren und. ungüuſtigen wirticbaftlichen Lage 

jo gibt es genug Rittei und Wege, dießer vo 
Sorge zu ſtenern, und die Keräte ünd gern Lerett⸗ 

wirkfam mitzuarbeiten. Es wäre allo. ein 

brechen am ganzen Volte, aus dieſer vorkkberde 

legenbeit heraus den Kleräteſtand zu veruit 
geſundheitliche Verſorgung, Deucſchlands in dte 

unabjebdare Wefahr zu verſezenn 

dteße 
kelisaründen veröffe 
erklären zu können. Die Kran 
geworſenen Frauen wohl felbſt 
men, ſo daß wir es uns kür⸗ 
ausfübrlich einzugeben. Alzs 

jedoch die im britten Adiatz 
bezeichnet werden, San die 

die Kaßen geßchert werben nrü 
riing abrgn Gricherz doch aue 
können, daß dieie je ahne i 

Aerzie gefopdert. wird, iſt. ütnverſtändlich. Hei al 

ertennung Ser Wichtigseit des ärztlichen Berwufes 

ibm ſodach nicht über bas Maß des aikgemein 

beſondere Exiſtenznarautien gemähren cö⸗ 

wird es darauf aukommen, das Fortbeßtehen der Ks⸗ iken⸗ 

kaßen zu gewährleißen. und wenn Reſes geſthere iſt, wird 

ßed auch das ärztliche Problem in breim Wehmmen Wſen laſt 

  

   

      

Das Steuer⸗Unrecht. 
Die Schonuus der Lararier. — Belaſtuna der Laidarbdei 

Der Deffentlichleht toll hiermit ein Wiurſter der kescchd 
Steuervertellung, wie ſie der Senat nach der Ein 

ommenſteuergetetzü br Augen brt. 

  

Lelt ſich um⸗zwei ů 8 aelund. 
die landwiriſchaftlichen Untertietzt 
Der Seuat bat den Sandwirien 1 
2—000 Mark Reingewinn semeſte 
bringt bei nermaler Ernte pro H. ů 
man für Erzengerunkoßten Lie Hälkte der Ernse re⸗ 

in den Landwirten dabei noch manches geſchenkt. 

ben 25 Zentner Weizen als Reingerdinn. 25 Jentnet⸗ mal den 

bentigen Tageswert van 18 000 ch 875 Me 

ſteuerbares Einkommen. 
Der Sienerſenator kann aber 

und das hat n. Candaxbe 

     



M. Lietzau & Co⸗- 
Getreide, Mehl, Saaten, Oele, Fette, Kolonialwaren, Holzexport 2*. 

Wbns Adr. EmliecCο Danzig, Langgasse 42 Leleghon 1—0.2—— 6³34⁴ 

Konrad Kaempf& Co. 18 Danziger Glashütte 
Telephesn 359t. 150 - Telerr-Adr.: AxtskamH Aktien-Gesellschen 

Sack- und Plan-Fabrik 57% — — ů 

reraturnzstlall „ Import und Eaport von Säcken aßer Art Groſies Telephon Nr. 27Danzig Schelimun Telephon Nr. 277 

Wrerredet Inlund- und Transitlager in neuen und gebrauchten SäückenÆ⸗s 

Niederlssnten unter Flraa LKontad Kaeenpf le Rarlis-Stralst ud LSnILSDert Pr. ——— Fabrikation Von Flaschen aller Ar ÿt S 

  — — — 

Red Star Line „Baumigro“ 
—4 Baumittel-Grosshandels-Gesellsehaft 

American Line Danaig, Hopfengasse 74 — 
Feruspfecber Nr. 28 — 62% A 

. Sesernwertrebeeg für Dasrit; — — tientesellochaft 

American Travel Ottice lie fert Baumaterial GCeneral- Vertreterin von ca., 40 
GehrrEesr Nr. ů — holländischen Groſßß-Industrien 

Ferssght ?, Sen 
EWeee — — ü Getreide 

S Danziger Industrie u⸗ Grosshandel Saaten :1 KolonlaWaren 

eaurmevte r rhpeckalt dirtkte Verbesäluppea 

shüſtühhe Aunoschau mͤt auctatopfagH Mrrandersgeelcet ů 

  

  

v— rr Musterschutrt Ohne Gewnhr! mn. b. k. 

1 Danxiger Ferrverkehr ＋ Danzig. Lastadie 35 b 
p Teleſon 6661, 5487 u. 1680 

53 Dazit Siwonsderl-- Tie genhel und ruräek- Ack.: 
islen Riga. Kaufstr 1: Libau,. —— Denrg * an 1o- — „ ů Telerr.-Adr.: Agrarhandel 

5ehnt Korno, renves AlAs „ „ S „ vi un. 8 ade Stdten, Puttr Inb Dusamitel g 

In 
aE 

Otto Jost „,., Dan,CC 
Faß- urid Faholzfabrik — ——. — — —.—— Dos-iger Coptektionstabrik C. m. b. E. & Co. 

  

EAS-C i GrRI Alung Kommandit-Gesellschaft 

Danzig-Neufahrwasser H. Lenczat & Co,, G. m. hb. H. vamenmüntel — Kostüine 
Sernaiptücker Nr. 74 

SasassCrltt . Faglabstiu - 74 3822. 3887. K„ES Eannn, Hisabeinsall 9 Tetest-Adr.: Lenschat Danrig, Hoptengasse Rr. 74 
Danrig-Finelsndlirie Schiflsmakler. Behachtungsagentea. Spediteure     — —— — 
  

Uueümünuu H. Berneaud ihHU 
2: Flschrlucherel :-: 

Vofkswacht J. Sehl 4 Co. 

Flsch-Konserventabrin DANHE KNGNIGESBERG STETIIN 

iRhr, — Expcr: 

Danzig-NMeufahrwasser 

Sozislistische u. Erwerkschafls⸗ 
ESEI 1SS eg- Kür, Rerrezud Daarit Literatur. Böcher lür Belchrung 

uvad EinterhaltunE. 

nerings- im- und Export 
Im Spendhaus 8: Paratiesgasse 32 

  x 
Sally Blumenfeld Danzig —— Menten« Starke, 

ů Hoptengasse 21— 8 Liandement-chapph Menten E Stsrk, Amsterdam 

Norzmisstn Export npuer Teletssr 21 ne Inarih, Ar. Wollseberpasss 11 Telcgr-Adr.; Mentena 

haute. Feile. Walle. Leder in allen Sorten u. Ptovenlenzen] Oele: Fette:: Kolonialwaren:: Südirüchte 

Aron Katz Söhne Darsais 
Getreide, Saaten. Futtermittel · Spezialität: Kortoflelllocken, Schnitzel u. Nehl 

  

    

m Schelimüh! 

Hansa- Sicherheits-Zündhöler —— Flaggen-Hölzer   
 


